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Zahlreiche Fachleute aber auch viele ehrenamtlich Tätige sorgen 
dafür, dass alle möglichst Kinder gleiche Chancen erhalten

Kinderdorf-Jahresbericht 
Vorarlberger Kinderdorf als „Netzwerk der Solidarität“ 

Das Vorarlberger Kinderdorf 
unterstützte mit flexiblem 
Hilfsangebot über 2.900 Kinder, 
Jugendliche und deren Famili-
en in Risikosituationen, wie der 
Jahresbericht 2019 aufweist.

Schlechtere Bildungschancen, 
gesundheitliche Belastungen, 
Scham und Ausgrenzung – für 
Kinder, die in psychosozial und 
existenziell belasteten Familien 
aufwachen, sind die Folgen gra-
vierend. Um die Lebenswege 
dieser Kinder positiv zu beein-
flussen, ist ein Unterstützungs-
netzwerk nötig. Dies betont das 
Vorarlberger Kinderdorf anläss-
lich des Erscheinens des aktuel-
len Jahresberichts. 

Abwärtsspiralen brechen
Von Armut, Krankheit und Iso-
lation betroffenen Eltern müsse 
möglichst früh unter die Arme 
gegriffen werden, um Abwärts-
spiralen zu durchbrechen. Es 
brauche etwa mehr Präventions-
netzwerke auf kommunaler Ebe-
ne sowie Angebote zur Stärkung 
der Eltern-Kind-Bindung und 
Erziehungskompetenz. „Kinder 
aus erschöpften Familien sind 
weit stärker gefährdet, krank 
zu werden, den Schulabschluss 
nicht zu schaffen und ihre Talen-
te nicht entfalten zu können. Wir 
müssen alles daran setzen, diesen 
Kindern und Familien beizuste-
hen“, so Christoph Hackspiel, 
Geschäftsführer des Vorarlberger 
Kinderdorfs. 

Perspektiven schaffen
Über 300 Fachpersonen treten in 
sieben Fachbereichen in enger 
Kooperation mit Land und Ge-
meinden dafür ein, Kinder vor 
Gewalt und Verwahrlosung zu 
schützen und Familien in prekä-
ren Situationen neue Perspekti-
ven zu eröffnen. Die Angebote 
des Vorarlberger Kinderdorfs 
umfassen Unterstützung belas-
teter Familien, Hilfestellungen 
für herausfordernde Jugendliche 
sowie Versorgung von Mädchen 
und Buben, in Kinderdorffamili-
en, Wohngruppen sowie Pflegefa-
milien. Bei akuten Familienkrisen 
stehen zudem die Auffanggrup-
pe, private Krisenpflegefamilien 
und der Familienkrisendienst zur 
Verfügung. An diesem tragfähi-
gen „Netzwerk der Solidarität“ 

knüpfen auch über 700 Freiwilli-
ge - 22.000 Stunden wurden von 
Privatpersonen geleistet. Mit al-
len Angeboten zielt das Kinder-
dorf auf eine Verbesserung der 
Lebenssituation vielfältig belaste-
ter Familien und mehr Chancen-
gerechtigkeit für benachteiligte 
Kinder. „Kinder brauchen ver-

lässliche, vertrauensvolle Bezie-
hungen, um sich für die Welt zu 
öffnen und ihre Potenziale auszu-
schöpfen“, resümiert Christoph 
Hackspiel. Sein Appell: Kinder-
schutz muss noch mehr in den 
Fokus rücken, um das Recht aller 
Kinder auf Bildung und Entwick-
lung sicherzustellen. (rj)


